
Der Euzthüler.
Anzeiger und Unterhaltung«-Dlatt

flr das ganze Cnzthat nnd dessen Umgegend.
14 . Neuenbürg , Samstag den 18. Februar 1854.

Der Enzthäler erscheint Mittwochs und Samstags. —Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern1 fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum2 kr.

Amtliches.
Oberamtsgericht Neuenbürg.

Schuldenliquidationen.
In den hienach benannten Gantsachen wer¬

den die Schuldenliquidationen und die gesezlich
damit verbundenen weiteren Verhandlungen an
nachbemerkten Tagen vorgenommen werden und
zwar:

1) In der Gantsache des Christoph Fix,
Christ. S -, Bauers in Girkenfeld, am

Montag den 20. März d. I,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Nachhause daselbst;
2 ) in der Gantsache des Johannes Mock,

Bauers in Conweiler, am
Dienstag den 21. Mär; d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathhause daselbst;

3) in der Gantsache des Gottlieb Zim¬
mermann,  Bäckers in Rotbensohl, am

Donnerstag den 23 März d. I,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Nachhause daselbst:
4) in der Gantsache des Jakob Friedr.

Gr umbach,  Flößers von Neuenbürg, am
Samstag den 25. März d. I .,

Nachmittags2 Uhr,
auf dem Nachhause daselbst.

Den Schuldheiffenämtern wird aufgegebcn,
die in dem Staatsanzeiger für Württemberg
erfolgte Vorladung mit den dort bezeichneten
Rechtsnachtheilen ihren Ortsangehö'rigen gehörig
bekannt zu machen.

Neuenbürg, den 17. Februar 1854.
K. Oberamtsgericht.

Lindauer.

Floß Inspektion Calmbach.
Berakkordirung der Geschäfte des
18S4ger Hauptscheiterfloßes auf der

Enz.
Die mit dem Betriebe des 1854ger Enz-

Scheiterfloßes auf der Enz verbundenen Ge-
schäfte, bestehend in dem Holzeinwurf, der

Flotterhaltung, dem Nachtrieb und Sinkholz-
Ausstich, werden am

Samstag den 25. dieses Monats,
Morgens 9 Uhr,

auf dem Nachhause dahier in öffentlichen Ab-
streich gebracht werden.

Die Ortsvorster wollen dies mit dem An¬
fügen zur Kenntniß ihrer Gemeinde-Angehörigen
bringen, daß die diesseits nicht genau bekannten
Liebhaber sich mit obrigkeitlichen Prädikats- und
Vermögens- Zeugnissen zu versehen haben.

Den 16. Februar 1854.
K. Floßinspektion.

Neuenbürg.
Fahrniß - Bersteigerung.

Aus der Verlassenschaft der Frau Wittwen
Mohl und Läpple  hier wird in deren Woh¬
nung an der Pforzheimer Straße am

Dienstag den 21. Februar d. I.
und an den folgenden Tagen

je von Morgens 8 Uhr an,
eine Fahrniß- Versteigerung gegen Baarzahlung
abgehalten werden.

Die zum Verkauf kommenden Gegenstände
sind:

Gold- und Silber - Gerüche, namentlich
silberne Eß- und Kaffee- Löffel, Bücher,
viele Frauenkleider mit Leibweißzeug,
Dettgcwand (7 Betten), Leinwand,
worunter noch am Stück, Küchengeschirr
von Messing, Zinn, Kupfer, Eisen,
Blech, Holz, Porzellan und Glas;
Schreinwerk, namentlich 1 Sopba,
12 Sessel, mehrere Kommode, Kästen
und Tische von Hartholz, Faß- und
Bandgeschirr, und allerlei Hausrath.

Die Ortsvorstände werden um Bekannt¬
machung gebeten.

Den 17. Februar 1854.
Waisenzericht:

Stadtschuldheiß Weßinger.
Neuenbürg.

Haus - und Garten - Verkauf.
Aus der Verlassenschafts- Masse der Bier-
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brauer Läpple's Frau Wittwe, wird auf den
Antrag der Erben am

Donnerstag den 24. Februar,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Nathhause im Aufstreich verkauft:
ein ZstockigeS Wohnhaus mit gewölbtem
Keller an der Pforzheimer Straße und
der Steige, Nr. 11;
1 Vrtl. 9 Rth. Garten an der Pforzhei¬
mer Straße.

Die Zahlungsbedingungen sind billig gestellt.
Den 15. Februar 1854.

Stadt-Schuldheissenamt.
Weßinger.

Dobel.

Gläubiger -Aufruf.
Das Schuldenwcsen der kürzlich verstorbenen

Elisabeihe geb. Stoll , gew. Wittwe des wld.
Joh. Georg Nu ff , Holzhauers dahier, wurde
heute außergerichilich erledigt.

Bis jezt nicht geltend gemachte Forde¬
rungen sind

binnen 15 Tagen
von heute an , der Unterzeichneten Stelle
auzumelden und zu erweisen, oder sie bleiben
unberücksichtigt.

Den 13. Februar 1854.
K. Amtsnotariat Wildbad.

Demmler , Ass.

Calmbach.
Holz - Verkauf.

Am  Montag den 6. März d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

kommen auf dem Rathhaus zu Calmbach zum
Verkauf:

120 Stück Gerüststangen,
3000 „ Hopfenstangen von 21—50' lang und
6000 „ Floßwieden.

Den 16. Februar 1854.
Schuldheiß Löffler.

N e u w ei l e r.
Verkauf von Forchenholz auf dem

Stock.
Aus dem Gemeindewald Rohmiß sind un¬

gefähr 2300 forchene Nuzholzstämme zum Ver¬
kauf im Submissionswege bestimmt.

Die verschlossenen Offerte sind mit der
Adresse: »Submission auf Forchenholz" zu be¬
zeichnen und können nach dem Kubikfuß oder
nach Procenten des pro 1853 für das Revier
Hofstett regulirten Revierpreises, für jede be¬
sondere Sorte entweder auf das ganze Quantum
oder nur einen Theil desselben, gemacht werden.
Die eingereichten PreiSanerbieten kommen am

Montag den 27. dieses Monats,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Rathszimmer in Gegenwart
von Urkündspersonen zur Eröffnung.

Die Stämme werden nach der für die
Staatswalbungengeltenden Vorschrift aufbereitet
und verkauft und können die näheren Bedin¬
gungen sowie das Holz jeder Zeit erngesehen
werden. Die vorkommenden Sorten sind beim
Langholz die 2. Klasse von 60' Länge und
darüber, Ablaß bei 60' noch8" ; 3. Klaffe 50'
lang und darüber, Ablaß bei 50' noch 7" ;
4. Klaffe 20' und mehr Länge, Ablaß 5" ;
Sägklöze über 14" mittl. D. 1. Klaffe und
unter 14" m. D. 2. Klasse.

Den 10. Februar 1854.
Schuldheissenamt.

S eeger.

Bezirks -Wohlthätigkeits -Berein.
Folgende Beiträge für den Bezirks- Wohl-

thätigkeits-Verein sind vom 11 bis 16. d. M.
wieder eingegangen: von Hrn. S . L. in H.
3 fl. 30 kr., von Hrn. Postv. K. in N. 4 fl.,
von Hrn. Verw.-Akt. Hosch in Höfen3 fl. und
durch Hrn. Pfr . Frauer in Langenbrand von
Hrn. Schuldh. Bäuerle in Engelsbrand 30 kr.

Neuenbürg, den 17. Februar 1854.
Der Cassierd. Bez.-Wohlth.-Vereins.

Landel.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Ich vermiethe wieder den ersten Stock mei¬
nes Wohnhauses. Er enthält 3 Zimmer, wor¬
unter 2 heizbare; ferner Alkov, Magdkammer,
Küche und abgesondertes Kellerlein.

Rechtskonsulent Dr . Lutz.

Frauen alb,  bei Ettlingen.
Fässer - Verkauf.

Vom frühem Brauerei- Betrieb her haben
wir noch circa 100 Stück größere Bierfässer
zu verkaufen, welche wir , um damit vollends
aufzuräumen, äußerst billig erlassen.

Etwaige Kaufsliebhaber sezen wir hievon
in Kenntniß und bemerken noch, daß sich die
Fässer in gutem Zustande befinden und stark in
Eisen gebunden sind.

Gräfl. v. Bothmer ' sche Verwaltung.

Neuenbürg.

Musikalische
Abend -Unterhaltung

durch gutbefezte Blechmusik
morgen, Sonntag den 18. Februar

bei

Albert  Fuh.
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Beförderung vi» Bremen nach Amerika.
Von Bremen nach New - Iork segeln:

am 1. März der große Dreimaster Contine, Kapitän Ariaas,
am 15. März „ „ „ Emiglant, „ Andresen.

Preise von Bremen nach New -Aork  76 fl. — Kinder 10 fl. weniger.
Akkorde können abgeschlossen werden bei dem

Bezirksagenten

in Wildbad.

Aorrbons für Drust - und Husten - Feidende
von

L. « . WLvsvr Oomp . IN 81n 11 rxr»1.
Dieses vielfach bewährte Linderungsmittel ist allein zu haben in

Neuenbürg beiI . Bürenstein.

HW

Birkenfeld.
Liegenschafts -Verkauf.

Der Unterzeichnete ist gesonnen, seine Ziegel-
Hütte sammt den Feldern aus freier Hand zu
verkaufen und zwar:

1) ein Wohnhaus, samm» Scheuer, Stall
und Keller, vor der Wohnung8 Ruthen
Garten;

2) ein Wohnhaus sammt Scheuer, Stall,
Keller und einem Wagcnschopf unter der
Scheuer, nebst ungefähr 6 Ruthen
Garten vor der Wohnung;

3) die Ziegelhütte mit Stube, Kammer
und Küche nebst ca. 8000 Ziegel- und
Backenstein-Breltern, sowie 12 Ruthen
Garten daneben;

4) der Brennofen mit Anbau, sowie ein
zweiter noch nicht ganz auSgebauler
Brennofen;

5) ca. 10 Morgen Felder nahe bei der
Ziegelhütte.

Steiubrüche sind auf eine halbe Stunde
Entfernung hinlänglich vorhanden, ebenso eine
Lehmgrube, eine halbe Viertelstunde weit entfernt
und kann das Geschäft recht gut von 2 Familien
betrieben werden.

Ein Verkaufs-Versuch wird am
Matthias-Feiertag den 24. Februar d. I .,

Mittags 1 Uhr,
in der Sonne dabier stattfinden, wozu die Lieb¬
haber mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß auch über die Ziegelbütte allein ohne die
Güterstücke ein Kauf abgeschlossen werden kann,
und die weiteren Bedingungen am Verkausstage
mitgetheilt werden.

Den 8. Februar 1854.
Ziegler Heinzelmann.

Neuenbürg.
Einen einspännigen Schlitten von Wagner,

Schmied und Lakier fertig, hat aus Auftrag zu
verkaufen

Sattler Sautter.

Lan- wirthschafUiches.
Neuenbürg.

Schmied- und Wagner- Meister, welche sich
im nächsten Frübjahr, Sommer oder Herbst in
der Ackergeräthe-Fabrik zu Hohenheim in der
Anfertigung und dem Gebrauche der neueren
verbesserten Ackergeräthe unterweisen lassen wol¬
len, haben ihre Meldungen im Laufe dieses
Monats dem Unterzeichneten zu übergeben. Die
Bedingungen, unter welchen Wagner- und
Schmied- Meister an der Fabrik zu Hohenheim
zugelaffen werden, sind in der Hauptsache fol¬
gende:
1) Zur Erlernung des Nothwendigstenwird ein

Aufenthalt von 6 — 10  Tagen erfordert.
21 Während ihrer Anwesenheit ist es den betref¬

fenden Meistern gestattet, sich in allen Theilen
der Fabrik umzusehen, sich in einzelnen Ge¬
schäften durch Handanlegen einzuüben, Zeich¬
nungen, Schablonen re., zu fertigen, die An¬
wendung der Gcräthe auf dem Felde kennen
zu lernen, überhaupt nach eigener Wahl unter
Anleitung des Fabrik- VorsteherS ihre Zeit zu
benüzen wie es für das specielle Bedürfniß
jedes Einzelnen am passendsten ist.

3) Für Kost und Wohnung, wozu es nicht an
Gelegenheit fehlt, hat jeder Besucher selbst zu
sorgen. Der tägliche Aufwand hiefür mag
40 bis 48 kr. betragen.
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4) Die aus der Caffe der Centralstelle für die
Landwirthschaftzu reichende Unterstüzung ist,
wie bisher, neben Ueberncchme des Honorars
des Fabrik- Vorstehers auf 10fl. für den ein¬
zelnen Meister festgeftzt.

Den 14. Februar 1854.
Der Vorstand

des landwirthschaftlichen Bezirksvereins.
Ban r.

Ueber den tieferen Umbruch des
Acker- und Gartenlandes.

(Schluß.)
Manche werden sagen, „dies ist Alles recht,

aber unsere Felder taugen eben nicht zu solchen
Verbesserungen, sie haben keinen Boden, sie
sind zu felsigu. s. w." Für diese schreibe ich
eigentlich nicht, denn das sind die Unverbesser¬
lichen, die es für eine Sünde halten, vom Alten
und Hergebrachten abzuweichen, die eben ihr
Handwerk treiben gedankenlos im alten
Schlendrian,  die nicht bedenken, daß ihr
schlechter Pflug, den sie sezt führen, oder die
Kartoffel, die sie für etwas ganz Nothwendiges
halten, auch einmal etwas Neues gewesen sind,
gegen das sich Mancher, der vor ein oder meh¬
reren hundert Jahren nichts vom Neuen wissen
wollte, ebenso gesträubt hat, wie sie sich fezt
gegen andere nüzliche Sachen zu ereifern pflegen.
Aber ich kann mir denken, daß wenn ein An¬
derer diese Vorschläge passend findet und es der
Mühe werth hält» seine Felder auf diese Art
zu verbessern, ihnen einen höheren Ertrag ab¬
zugewinnen, daß ein solcher Manches zu Horen
bekommt, was ihm die Lust zu derartigen Ver¬
besserungen entleiben könnte; denen zu lieb will
ich darauf aufmerksam machen,  daß es eine
Zeit gab, wo unsere besten Aecker auch nichts
anderes waren, als mit Wald und mit Dorn-
sträuchern bedeckte Steinräuhen. Mit viel schlech¬
teren und unvollkommneren Werkzeugen mußten
unsere Vorfahren die Stöcke und Felsen weg¬
räumen, während unser Geschäft dagegen ein
viel leichteres ist. Mit dem Pflug kann man
das Vertiefen des Ackerbodens blos da vorneh¬
men, wo man auf keine zu großen Steine stößt;
es geschieht dann am besten vor Winter, damit
der neu heraufgeschaffte Boden noch gehörig
durchfrieren kann. Gut ist eS, wenn 8 — 14
Tage nach dem Nmpflügen mit- einer Egge quer
Liber die Furchen gefahren wird. Im Frühfahr
hat man dann nochmals zu pflügen und zu eggen.

Auf Felder, die mit dem Pflug nicht bear¬
beitet werden können, kommt man am besten
zum Zweck, wenn man mit dem Spaten  oder
der Schorschaufel das Land umgräbt; man hat
dabei noch insbesondere den Vortheil, daß der
Boden immer bergauf geschafft und nicht wie
beim Hacken bergabwärts gezogen wird; ferner
steht man bei der Arbeit mit dem Spaten nicht
in dem gelockerten Land und tritt also dieses
nicht wieder fest, wie es beim Hacken mit der
Haue der Fall ist. —

Kommt man dann auf einzelne Steine, so
kann man diese mit Hülfe der Haue wohl ent¬
fernen, und wenn größere Felsen Vorkommen,
die man nicht durch Sprengen wegschaffen kann,
oder will, so hat es keine so großen Nachtheile,
wenn man die Stellen über denselben nur mit
einer dünneren Erdschichte bedeckt hat, als wenn
das ganze  Land so flach bebaut wäre. Je
mehr in den lezten Jahren durch die allzugroße
Nässe die Früchte mißrathen sind, um so räth-
licher wird es seyn, denselben ein besseres Ge¬
deihen zu sichern und fe weniger einer Feld
hat, um so nothwendiger ist es für ihn dieses
Feld recht gut zu bebauen. Freilich darf man
dann nicht alle Feldarbeit an Weiber und Kinder
hinhängen, denn diese sind für viele Geschäfte
zu schwach; und besorgen daher manche Arbeiten
ganz ungenügend. Zu einem ordentlichen Um¬
bruch mit dem Spaten gehören Männer, na¬
mentlich beim ersten Mal. Wer ernstlich will,
der findet auch gewiß noch hiezu Zeit, selbst
dann, wenn er sonst als Taglöhner oder Holz¬
hauer sein Brod verdienen muß. — Andere
aber, die in günstigeren Vermögensverhältniffen
sind, können durch solche nüzliche Verbesserungen
ihrer Felder, ärmeren und fleißigen Leuten eine
Gelegenheit rum Verdienste bieten; was nament¬
lich in jeziger Zeit doppelt erwünscht wäre.

Fischbach.

Kronik.
Deutschland.

L>e st r e i ch.
Triest»  15 . Febr. Sebastopoler Handels¬

briefe melden, daß am 30. Jan . ein englischer
Dampfer bei Jenikale gestrandet sey. Die Rus¬
sen haben ihn als gute Prise aufgebracht, weil
türkische Mannschaft an Lord gewesen sey.

Ausland.
Frankreich.

Der „Moniteur" bringt den Wortlaut des
von Kaiser Napoleon an Kaiser Nikolaus ge¬
richteten Briefs , welcher unter Darlegung des
Standes der orientalischen Wirren noch einen
lezten Versuch zur friedlichen Beilegung derselben
abgeben soll. Es soll jedoch bereits eine zurück¬
weisende Antwort des Czaren in Paris einge-
troffen scyn. Der Krieg wäre sonach wahr¬
scheinlicher als der Friede.

Wildbad.
Auf nächsten Freitag den 24. d. Mts.

lade ich unsere Freunde und Bekannte von
Lalmbach, Höfen und Nenenbürg auf's

CLMMO
in die Post freundlich ein.

Im Namen der Casino-Gesellschaft:
Frey.

Redaktion, Druck und Verlag der M e eh'sche» Buchdruckerei in Neuenbürg.
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